1891. 


Infertionsgebühr | 
bie §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Boft- 

Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 26. Mai 


Thorner 


ideulſche Zeilung. 


— — ... 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
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ein kinmonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
nebſt 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis · Beilage) 
eröffnen wir auf den Monat Juni. Preis in 
der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Mai. 
— Der Kaiſer dürfte erſt am 29. d. M. 
wieder nach Berlin zurückkehren und ſich ſodann 


vom Bahnhofe aus direkt zur Abhaltung der 


großen Frühjahrsparade des Gardekorps nach 
dem Tempelhofer Felde begeben. Endgiltige 
Beſtimmungen über die Rückkehr des Kaiſers 
ſind jedoch noch nicht hierher gelangt. Am 
30. d. Mts. findet ſodann im Luſtgarten zu 
Potsdam vor dem Kaiſer und Könige die 
Parade über die in Potsdam garniſonirenden 
Regimenter des Gardekorps ſtatt. — Während 
der letztvergangenen Tage hatte Seine Majeſtät 
wiederholt Pürſchjagden beim Grafen zu Dohna 
in Prockelwitz 5 


* 


ſich . N 

Palais aus zu Wagen nach Potsdam, um dort 
mit ihrer Begleitung dem Gottes dienſte in der 
Friedenskirche beizuwohnen. — Am Nachmittag 
kam die Kaiſerin vom Neuen Palais nach 
Berlin. um der Säkularfeier der Berliner 
Singakademie beizuwohnen. Am Abend, nach 
beendeter Feſtlichkeit, kehrte Ihre Majeſtät dann 
wieder von hier nach dem Neuen Palais zurück. 

— Mehrere Blätter berichten von einem 
Reſkript des Juſtizminiſters an die Gerichte, 
welches die Gerichte dazu auffordern ſoll, die 
volle Strenge des Geſetzes walten zu laſſen dei 
Verhöhnung und Verſpottung der Religion ꝛc. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ veröffentlicht aus 
Bremen einen Artikel, daß Deutſchland, welches 
für ſeine Armee ſo viele Millionen jährlich 


Feuilleton. 


Das Mädchen aus der Fremde. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 
Erſtes Kapitel. 
„El Joraſtero.“ 
(Nachdruck verboten.) 
Die letzten Strahlen der ſcheidenden Früh⸗ 
jahrsſonne verglommen in den dahinſchwebenden 
Schwaden des Abendnebels. Kalt und ſtarr 
lag die Mancha, dieſer Typus aller ſpaniſchen 


Hochebenen, mit ihrer ganzen troſtloſen Ein⸗ 


förmigkeit da; die unendlichen Brachgelände, 
über die ſeit Jahrhunderten kein Pflüger ge 
wandelt, waren mit Reif bedeckt, ein eiſigkalter, 
verzehrender Wind pfiff über das Hochlands⸗ 
plateau, deſſen entſetzliche Oede das nationale 
Sprichwort rechtfertigt, in der Mancha gäbe es 
nichts als „leguas“ — Meilenentfernung. Und 
doch beſitzt das ſteinige Kaſtilien in dieſer rieſigen 
Hochwüſte ein Denkmal, eine Allegorie vom 
Geſammtcharakter ſeines Volkes. Ernſt und ſtill 
wie die Mancha ſind ihre Bewohner. 


Ein echter Manchane war es auch, der an 
dieſem froſligen Frühlingsabend, mit welchem 
wir unſere Erzählung beginnen, auf der ſchlechten 
Straße dahinſchritt, die von Toledo nach einem 
nahegelegenen Dörfchen führte. Auf ſeinem 
braunen Geſicht lag ein Ausdruck finſterer Ent⸗ 
ſchloſſenheit, der zuweilen in die Miene der 
Wuth überging, je nach dem Weg, den ſeine 
Gedanken nahmen. Ab und zu ballte er die 
Fäuſte und murmelte unverſtändliche Worte 


zwiſchen den grimmig aufeinander gebiſſenen 


Zähnen. Erſt als ſein Ziel, das Dörfchen, 
vor ihm lag, bemühte er ſich, ſeiner Erregung 


a 


ttage vom Neuen | i 


opfert, bei einem plötzlichen Ausbruch eines 
Krieges Noth leiden müßte an dem wichtigſten 
Nahrungsmittel, Roggen. Der Artikel wundert 
ſich darüber, daß der Generalſtab die Einführung 
des Getreidezolles, welcher die Zufuhr erſchwere, 
habe ruhig hingehen laſſen. — Man muß hier⸗ 
bei berückſichtigen, daß ſich ſ. Z. Bismarck alles 
beugte; Bismarck ſchuf die Zoll⸗ und Agrar⸗ 
politik zu Gunſten der größten Induſtriellen und 
Beſitzer; daß die übrige Bevölkerung darunter 
litt, konnte nicht in Betracht kommen. 

— Die ruſſiſche Regierung hat nach einer 
Meldung der „Köln. Ztg.“ angeordnet, daß 
auf den ruſſiſchen Grenzmärkten deutſche Käufer 
erſt dann einkaufen dürfen, wenn die Ein⸗ 
heimiſchen befriedigt ſind. 

— Die öffentliche Aufmerkſamkeit kann gar 
nicht genug auf das Steigen der Brodpreiſe 
gelenkt werden, welches jetzt allerorten eintritt. 
Leider reichen die ſtatiſtiſchen Erhebungen viel⸗ 
fach nicht weit zurück, ſo daß man die ſtatt⸗ 
gehabte Steigerung der Preiſe nicht für lange 
Jahre zurück verfolgen und die gegenwärtigen 
Preiſe nicht mit früheren normalen vergleichen 
kann. Die Beobachtung dieſer Verhältniſſe hat 
meiſt erſt unter der neuen Wirthſchaftspolitik 
begonnen, als die Frage der Einwirkung der 
Getreidezölle auf die Brodpreiſe zur Diskuſſion 
kam. Die Zeiten ſind freilich vorüber, wo man 


Ir * 1 
berhaupt nicht ſtattfinde, angeblich, weil andere 
Momente eine größere Rolle bei der Preis⸗ 
normirung ſpielten als der Preis der Rohſtoffe. 
Vor allem die Erhebungen, welche das ſtatiſtiſche 
Amt der Stadt Berlin ſeit einigen Jahren an⸗ 
ſtellt, haben den Zuſammenhang der Korn⸗ und 
Brodpreiſe unwiderleglich erwieſen. Dieſe — 
übrigens auch techniſch unanfechtbaren — Er⸗ 
mittelungen, deren Reſultate in den Conrad'ſchen 
Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statiſtik 
wiederholt mitgetheilt und in der Preſſe viel 
beſprochen worden ſind, hatten für das Jahr 
1887 einen Preis von 20,65 Mark pro 
100 Kilogr. Brod ergeben. Dabei wog das 
Fünfzigpfennig⸗Roggenbrod, welches dieſen Er⸗ 
mittelungen zu Grunde liegt, in jenem Jahre 
noch 2,42 Kilogr. Seitdem vollzog ſich ein 


inſoweit Herr zu werden, daß er den paar ihm 
Begegnenden nicht auffiel. 

Raſchen Schrittes ging er durch die elenden 
Dorfſtraßen, bis er an eine Backſteinhütte ge⸗ 
langte, die um ein weniges beſſer ausſah, als 
die benachbarten Gebäude. Ein paar Schritte 
von dieſer hielt der junge Menſch an und über⸗ 
legte, dann warf er den kurzgeſchorenen, faſt 
viereckigen Stirnſchädel trotzig zurück und trat 
an die Thür, die ſich auf ein raſches, kräftiges 
Pochen öffnete. Ein kleiner, aber rüſtiger Greis 
ſtand auf der Schwelle und nickte dem An⸗ 
kommenden etwas verwundert zu. 

„Vea! Ihr ſeid es, Pablo?“ 

Der junge Mann antwortete mit einem 
kurzen, kaum verſtändlichen Gruß und folgte 
dem Alten in das Innere des Hauſes, das 
allenthalben von der Armuth ſeiner Bewohner 
zeugte, aber im Ganzen weit mehr Ordnung 
und Sauberkeit aufwies, als man ſonſt in einer 
manchaniſchen Bauernwirthſchaft findet. 

In dem niedrigen Raum, der ſowohl Küche 
als Wohnſtube vorzuſtellen ſchien, rückte ſich 
Pablo einen der Holzſchemel an den aus Lehm 
gebauten Herd, während er ſein düſteres Auge 
rund umherſchweifen ließ, als ſuche er Jemand. 
Der Alte betrachtete ihn mit Kopfſchütteln und 
ließ ſich unweit von ihm nieder. 

„Ihr habt heute wohl früh Feierabend ge⸗ 


macht, Pablo? War's denn heute nichts? Ich 


dächte doch, der Markt müſſe auch Euch be⸗ 
ſchäftigt haben?“ 

„Ging eben an!“ erwiderte Pablo kurz, 
indem er einen Span in die Gluth ſtieß, die 
die einzige Beleuchtung des dunklen Gelaſſes 
bildete, und ſich damit eine Zigarre anſteckte, 
die er nachdenklich zwiſchen die Zähne ſchob. 

„Iſt denn Juanita noch nicht zurück von 
Toledo?“ fragte er nach einer Weile ziemlich 


die ſchon an ſich unhaltbare Behauptung aus- 


— 


ſtetiges Sinken dieſes Gewichts bis auf 
1,84 Kilogr. im Jahre 1890, was einem Preis 
von 27,18 Mark pro 100 Kilogr. gleichkommt. 
Seit dem Ende des Jahres 1890 haben ſich 
aber die Preiſe noch in folgender Weiſe weiter 
entwickelt: 

Preis für 100 Kilogr. Roggenbrod in Berlin 

Ende Dezember 1890 .. 27,95 Mk. 


Mitte Januar 1891. . . 28,52 „ 
Ende Januar 1891... 28,55 „ 
Mitte Februar 1891 .. 28,16 „ 
Ende Februar 1891. . 28.36 „ 
Mitte März 1891. . . 29,05 „ 
Anfang April 1891. . . 28,32 „ 
Mitte April 1891... 28,95 „ 
Anfang Mai 1891 .. . 30,16 „ 
Mitte Mai 1891... 30,15 „ 


Der Monat Mai d. J., welcher in ſeiner 
erſten Hälfte ein Durchſchnittsgewicht des 
Fünfzigpfennig » Brodes von nur 1,66 Kilogr. 
(gegen 1,84 Kilogr. i. J. 1890) aufwies, wird 
alſo vorausſichtlich im ganzen 30 M. pro 
100 Kilogr. weit überſchreiten. Da der Durch⸗ 
ſchnittspreis des Jahres 1887 ſich, wie bemerkt, 
auf 20,65 M. pro 100 Kilogr. ſtellte, ſo hat 
demnach der Roggenbrod⸗Preis in Berlin von 
1887, d. h. ſeit dem Jahr der letzten Zoll⸗ 
erhöhung, bis zum Mai d. J. eine Steigerung 
um faſt die Hälfte erfahren. Ein Theil dieſer 
Steigerung iſt durch die Erhöhung des Welt⸗ 


marktp ö | ; ber größte 
aber iſt auf den hohen deutſchen Roggenzoll 
zurückzuführen. 

— Der Centennarfeier der polniſchen Ver: 
faſſung, welche am 3. Mai begangen wurde, 
ſcheint für die Bewohner von Ruſſiſch⸗Polen 
ein böſes Nachſpiel zu folgen. Nach einer 
Petersburger Meldung über London wird die 
ruſſiſche Regierung demnächſt in Polen wegen 
der patriotiſchen Kundgebung der Einwohner 
von Warſchau am 3. Mai mehrere ſtrenge Ver⸗ 
waltungsmaßregeln einführen. Die Vorrechte 
des polniſchen Adels werden weiter einge⸗ 
ſchränkt, die Zenſur der Preſſe wird beträchtlich 
verſchärft, der Schulunterricht mehr ruſſifizirt 
und die polniſche Sprache künftighin von Ruſſen 
gelehrt werden. Dieſe Meldungen werden durch 
ein aus Warſchau ſtammendes und in Lemberg 


haſtig. „Ich meine, ſie doch ſchon am Nach⸗ 
mittag geſehen zu haben — auf dem Nach⸗ 
hauswege.“ 

„Freilich, freilich. Das Kind iſt nur ein 
wenig zur Nachbarin Marianne hinüberge⸗ 
gangen; giebts doch einiges zu ſchwatzen, wenn 
man aus der Stadt kommt. Und Juanita hat 
Glück gehabt. Wir dürfen hoffen, die erſte 
Wolle unſerer Schafe zu guten Preiſen abzu« 
ſetzen, wenn die Händler nach den paar Wochen 
bis zur Schur bei demſelben Angebot bleiben 
wie heute am Vormarkt. Wenn Ihr 
wollt, ſo hole ich das Mädchen herüber. Wird 
ſich freuen, Euch jetzt ſchon wiederzuſehen, nach⸗ 
dem fie ja auch ſchon am Vormittag in Toledo 
bei Euch vorgeſprochen hat.“ 

Pablo lachte erbittert auf. 

„Geht mir, Meiſter Amadeo, Ihr ſeid nicht 
ſo blind, als Ihr mir erſcheinen wollt!“ 


— 


„Ich? Was will ich? Bei Gott, ich ver⸗ 
ſtehe Euch nicht!“ 
„Nun, dann kann ich auch deutlicher 


werden. — Ihr kennt doch auch den Mann, 
den Deutſchen, der ſich da in der Gegend her⸗ 
umtreibt, um — zu ſtudiren, wie er ſagt; man 
nennt ihn nur el forastero: den Fremden!“ 

„Ja, ja, ich erzählte Euch ſchon vor Wochen 
von ihm. Er kam einige Male in unſer Haus, 
ſo wie er die anderen Schafhirten beſuchte, weil 
er unſere Viehzucht kennen lernen wollte. Was 
wißt Ihr von ihm, Pablo? Ich habe ihn 
lange nicht geſehen. 

„Wirklich? Haha! Und doch nimmt er 
an Eurem Hauſe großen Antheil.“ 

Ei, wie das? fragte der alte Amadeo, den 
der höhniſche, abſichtliche Ton des Andern be⸗ 
fremdete. 

„Wenigſtens liegt ihm das Wohl Eurer 
Enkelin ſehr am Herzen, und auch Juanita 


aufgegebenes Telegramm des „Herald“ beſtätigt, 
nach welchem in Kongreßpolen die Ruffifizirung 
rückſichtsloſer als je zuvor durchgeführt wird. 
In den letzten Tagen wurden ſogar die Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vereine angewieſen, ausſchließlich in 
ruſſiſcher Sprache zu verhandeln. In Folge 
dieſer Verordnung werden dieſe Vereine voraus⸗ 
ſichtlich größtentheils zu Grunde gehen, da die 
Mitglieder, auch wenn ſie ruſſiſch verſtehen, der 
Verordnung nicht Folge leiſten wollen. Die 
Forderung, ruſſiſch zu korreſpondiren, iſt auch 
an die polniſchen Gewerbe⸗ und Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaften ergangen, welche daraufhin ſich zur 
Liquidation entſchloſſen haben. 

— Auf den Salomons ⸗Inſeln fol ein 
deutſcher Händler Howaldt oder Huwaldt von 
2 Inſulanern erſchlagen und verzehrt worden 
ein. 

— Bei dem bereits gemeldeten Zuſammen⸗ 
ſtoß eines Perſonenzuges mit dem Extrazuge 
des Zirkus Carree wurden von dem Extrazuge 
3 Wagen auf den Tender deſſelben geſchoben. 
Der Zugführer, der Schaffner und der Betriebs⸗ 
Kontroleur Diecking, ſowie die Frau und die 
Tochter Carrees kamen bei dem Zuſammenſtoße 
ums Leben; etwa 20 Perſonen des Zirkus 
Carree wurden ſchwer, viele andere leicht ver⸗ 
letzt. Der Zirkusdirektor Carree hat nur leichte 
Verletzungen davon getragen. — Der „Reichs⸗ 


anzeiger“ jagt zu dieſem Unglücksfall; „Der 


bei a A 
der dienſtthuende Stationsbeamte vorſchrifts⸗ 
widrig das Einfahrtsſignal gab und der 
Lokomotivführer des Perſonenzuges zu ſpät 
bremſte. Der Stationsaffiftent iſt ſofort ver⸗ 
haftet worden und auch gegen den Lokomotiv⸗ 
führer iſt das Strafverfahren eingeleitet. 
Kiel, 23. Mai. Die Manöverflotte und 
das Uebungsgeſchwader gehen am 3. Juni nach 
Wilhelmshafen und am 23. Juni von Wilhelms⸗ 
hafen nach Danzig. Briefſendungen ſind vom 
23. Juni an bis auf weiteres nach Zoppot zu 
richten. (D. 8.) 


Ausland. 


Petersburg, 23. Mai. Der Kaiſer 
begtebt ſich mit der geſammten kaiſerlichen 


kümmert ſich um dieſen ſüßen Fremdling mehr, 
als es ihrem ehrlichem Ruf gut ſein mag.“ 

Der alte Hirt ſtand auf und ſah Tablo 
mit einem Geſicht an, in welchem ſich der auf⸗ 
— 755 Zorn in einer dunklen Blutwelle aus⸗ 
malte. 

„Ihr ſeid ein Narr, Pablo,“ ſagte er dann 
mit verächtlicher Gebärde, „ein eiferſüchtiger 
Narr, das wiſſen wir Alle! — Meint Ihr 
denn wirklich, die Liebe Juanitas nur mit 
Euren ewigen mißtrauiſchen Quengeleien ge⸗ 
winnen zu können?“ 

„Aber diesmal habe ich recht!“ ſchrie Pablo 
zornig, aufſpringend und ſeine Zigarre in's 
Feuer werfend. „Diesmal wird ſie nicht mehr 
die Larve der Unſchuld erheucheln können. 
Fragt ſie nur ſelbſt, — oder laßt mich ſie 
ſprechen, — und ſie kann nicht leugnen!“ 

Amadeo ſchwieg eine Weile. Der Wuth⸗ 
ausbruch des jungen Burſchen hatte ihn jelbft 
ruhiger gemacht. 

178 Euch und erzählt mir, was Ihr 
wißt!“ 

„Das iſt kurz geſagt: Juanita liebt dieſen 
verdammten Deutſchen — oder ich bin ein 
blinder Maulwurf. Aber ehe ich zugebe, daß 
der Schurke das Kind in's Gerede bringt —“ 

„Ruhig doch! Woher vermuthet Ihr, daß 
meine Enkelin wirklich ſolche Narreteien treibt?“ 

„O, man munkelte ſchon ſeit einiger Zeit 
gar mancherlei von Eurem Enkelkind und dieſem 
Fremden. Heute hab' ich es erfahren, daß das 
Gerede Grund hat. — Der Mann hat wohl 
gehört, daß mein Brodherr der beſte Waffen⸗ 
ſchmied in ganz Toledo iſt; heute kam er in 
unſere Werkſtatt und ſuchte ſich ein paar der 
beſten Klingen aus. Mußte der Zufall gerade 
zur ſelben Zeit Juanita hereinführen, die mir 
Eure Grüße bringen ſollte. — Sie tritt ein, 


un 


* 
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Familie am 25. Mai nach Moskau zu einem 
In dieſer Zeit findet 
die 


zehntägigen Aufenthalt. 
in Gegenwart der kaiſerlichen Familie 
Grundſteinlegung des Denkmals für Alexander II. 


und die Eröffnung der erſten Ausſtellung mittel⸗ 
Von Moskau reiſt 


aſiatiſcher Produkte ſtatt. 
die Kaiſerin dem Großfürſten Georg nach 


Lievadia entgegen, der Kaiſer kehrt nach Peters⸗ 


burg zurück und begiebt ſich dann ebenfalls 
nach Livadia. 
Mitte Juni in der Krim. 


* Petersburg, 23. Mai. Nach 


in Wladiwoſtok eingetroffen. 
Thronfolger befindet ſich vollkommen wohl; 


derſelbe nahm heute an Bord den Beſuch des 
Generalgouverneurs Baron Korff und der 
Spitzen der Behörden entgegen. Morgen gedenkt 
der Großfürſt⸗Thronfolger ſich ans Laud zu 
— Anläßlich der Ankunft des Groß⸗ 
ein 
kaiſerlicher Ukas an den Senat veröffentlicht, 
welcher den Verurtheilten erhebliche Strafmilde⸗ 
rungen und Begnadigungen bewilligt. So wird 
ſolchen zu Zwangsarbeit Verurtheilten, welche 
der Gnade würdig ſind, ein Nachlaß von zwei 
Drittel der Strafe gewährt, um ebenſo viel 


begeben. 
fürſten⸗Thronfolgers in Sibirien wird 


wird den Verſchickten die Zeit, während welcher 
ſie ſich bei den ſibiriſchen Landbewohnern ein⸗ 
ſchreiben laſſen müſſen, herabgemindert, nach 
zehn weiteren Jahren wird ihnen die freie 
Wahl ihres Aufenthalts außer in den Haupt⸗ 
ſtädten verſtattet, und nach demſelben Zeitraum 
werden ihnen die durch das Urtheil abgeſprochenen 
beſonderen Rechte zurückgewährt. Die Inter⸗ 
nirten endlich treten nach fünfzehn Jahren in 
den Vollbeſitz ihrer Rechte zurück. Die Aus⸗ 
wahl der dieſer Gnadenbezeugung würdigen 
Perſonen ſoll den Gouverneuren zuſtehen. Zu⸗ 
gleich wird ein kaiſerlicher Erlaß an den 
Thronfolger veröffentlicht, durch welchen dieſer 
bevollmächtigt wird, den Bewohnern Sibiriens 
den kaiſerlichen Willen kundzugeben, das Land 
mit Rußland durch eine Eiſenbahn zu verbinden 
und perſönlich in Uſſuri den erſten Spatenſtich 
zu thun. Schließlich wird der Thronfolger 
zum Chef des 1. Oſtſibiriſchen Jägerbataillons 
ernannt. 

Wien, 23. Mai. Der Verein der Buch⸗ 
drucker und Schriftgießer in Nie der⸗Oeſterreich 
iſt aufgelöſt worden. — Im Miniſterium des 
Aeußern fand heute die erſte Sitzung der Ver⸗ 


vertrages ſtatt. 

Wien, 24. Mai. Zu Ehren der Mit⸗ 
glieder des Welt⸗Poſt⸗Kongreſſes fand geſtern 
bei dem Handelsminiſter ein glänzendes Banket 
ſtatt, an welchem die Miniſter Kalnoky, Kallay, 
Szoegyeny, Gautſch, Steinbach, mehrere Sektions⸗ 
chefs und Deputirte, ſowie der Statthalter 
und der Bürgermeiſter Dr. Prix theilnahmen. 
— 


geht lachend auf mich zu, da erblickt ſie den 
Fremden und bleibt wie angewurzelt am Boden; 
ihr zarter Leib zittert und das ganze Geſicht 
ſieht aus wie in eitel Blut getaucht. Der 
Fremde aber ſieht ſie an, lächelt und reicht ihr 
mit zärtlichem Blick die Hand. Ich hätte ihm 
die beiden Stoßdegen ins Geſicht ſchlagen 
mögen. Thun die beiden Leutchen nicht ſo 
ungenirt, als wären ſie Braut und Bräutigam? 
Haben nur für einander Auge und Ohr, als 
wäre Niemand ſonſt um ſie! Mir erſtickt die 
Wuth das Wort in der Kehle, ich ſtammle 
etwas wie einen Fluch, da ſieht mich Juanita 
erſchreckt an, ſchwatzt ein Ungereimtes und eilt 
davon, als habe ſie es, wer weiß, wie eilig. 
Und der Fremde redet haſtig von wichtigen Ge⸗ 
ſchäften, wirft den ausgehandelten Preis auf 
den Amboß, läßt die Degen liegen und ſtürzt hin⸗ 
aus. — Tod und Mord, Meiſter, ich war wie 
vor die Stirn getroffen! Da ſtößt mich einer 
der Geſellen in die Seite, zeigt lachend hinaus 
und ſchreit: „Sieh' doch, Pablo, dort haben 
ſie ſich ja wieder getroffen, der ſchmucke Foraſtero 
und Dein allerliebſtes Bräutchen! Haha! 
Die zwei haben ſich wohl mancherlei zu ſagen!“ 
Und Alles rings umher bricht in ein brüllendes 
Gelächter aus und deutet auf die Beiden, die 
wirklich Seite an Seite über den Marktplatz 
ſchreiten, im zärtlichen Geſpräch, unbekümmert 
um alle Leute. Mir ſchwanden ſchier die 
Sinne; ich wußte nicht, ſollte ich die Spötter 
vor mir niederſchlagen, oder Juanita und ihrem 
Galan nachſpringen. In blindem Zorn griff 
ich nach den Degen, da umringen mich die 
Anderen und entwinden mir die Waffen. 
Meiſter Armero rüttelte mich an der Schulter 
und wies mich zur Ruhe. Gottes Tod! wer 
kann Ruhe haben, wenn er ſieht, daß ſein 
Mädchen treulos und — mehr noch als das — 
ſich an einen ſolchen wüſten Don Foraſtero 
hängt, der keine Ehre und kein Gewiſſen hat, 
für den das zarte, vertrauensſelige Geſchöpf 
gerade zu einem Spielzeug gut genug iſt, das 
er lachend von ſich wirft, wenn Ihresgleichen 
mit Fingern auf ſie deuten — als auf eine 
Entehrte!“ 

Pablo ſtieß fluchend nach ſeinem Schemel 
und ſchlug ſich mit geballter Fauſt auf die wild 


Beide Majeftäten bleiben bis 


einer 
offiziellen Mittheilung hat der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger ſeine Seereiſe beendet und iſt nach einer 
vorzüglichen Ueberfahrt heute Morgen 10 Uhr 
Der Großfürſt⸗ 


treter Deutſchlands und Oeſterreichs mit den 


Delegirten der Schweiz betreffs des Handels⸗ 


Staatsſekretär Stephan ſprach während der 
Tafel ſeinen Dank für den den fremden Theil⸗ 
nehmern an dem Kongreſſe bereiteten gaſtlichen 
Empfang aus und ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer von Oeſterreich. Der Handels⸗ 
miniſter Marquis de Bacquehem erwiederte mit 
einem Trinkſpruch an die Herrſcher und Staats⸗ 
oberhäupter der auf dem Kongreſſe vertretenen 


Staaten. 


Bukareſt, 23. Mai. König Karl begeht 
Der 
Kammerpräſident ſagte in ſeiner geſtrigen An⸗ 
ſprache, die Nationalverſammlung habe vor 25 
Jahren den heißen Wunſch des Volkes auf 
Einſetzung einer Dynaſtie unter einem aus⸗ 
ländiſchen Prinzen erfüllt, vor 10 Jahren ſei 
dieſe Dynaſtie durch die Stahlkrone mit dem 


ſein 25jähriges Regierungsjubiläum. 


doppelten Symbole der Unabhängigkeit ge⸗ 
kräftigt worden. 
Tages empfinde die Nation das Königthum 


als die einzige Inſtitution, welche vermocht 
habe, die Kontinuität der nationalen Politik 
des Landes zu ſichern, ohne welche die be⸗ 


ſtändigen nationalen Lebensintereſſen den größten 
Nachtheil erleiden würden. — Der geſtrige erſte 


Feſttag iſt glänzend verlaufen; die Bevölkerung 


war von allen Landestheilen in die geſchmückte 
Hauptſtadt geſtrömt. Nach der Parade der 
Truppe fand der Empfang des diplomatiſchen 
Korps ſtatt. Die geſetzgebenden Körperſchaften 
und die Behörden waren Abends zum Gala⸗ 
diner geladen. Die Stadt war illuminirt. 

* Belgrad, 23. Mai. Die liberale 
Partei und die Fortſchrittspartei proteſtirten 
dagegen, daß der Beſchluß der Skupſchtina be⸗ 
treffend die Königin Natalie zum Geſetz erhoben 
werde. — Der Polizeipräfekt von Belgrad und 
der Kommandant der Gendarmerie ſind wegen 
ihres Verhaltens bei der Ausweiſung der 
Königin Natalie in Unterſuchung gezogen 
worden. 8 

* Athen, 23. Mai. Aus Korfu geht dem 
„Berl. Tagebl.“ von ihrem Korreſpondenten 
folgendes Telegramm zu: „Der hier die Unter⸗ 
ſuchung leitende Staatsanwalt, Herr Benſis, 
brandmarkte in einer mir bewilligten Unter⸗ 
redung energiſch das ungeheuerliche Lügengewebe 
der Berliner Antiſemitenpreſſe, ſpeziell der 
Kreuzzeitung in Bezug auf den angeblichen 
„rituellen Mord“. Der Staatsanwalt konſtatirt 
mir ausdrücklich den unſeligen Einfluß der ge⸗ 
nannten Preſſe auf die Vorgänge in Korfu. 
Daß das ermordete Mädchen eine Jüdin ſei, 
unterliege nicht dem geringſten Zweifel. Das 


Mädchen war, wie der Beamte angiebt, außer⸗ 
dem in widernatürlicher Weiſe vergewaltigt. 


Von dem Mörder hat man jedoch bisher noch 
keine Spur. Die fünf Hauptanſtifter der Un⸗ 
ruhen werden, wie der Staatsanwalt meinte, 
zum Tode verurtheilt werden. Die Regierung 
wird überhaupt ſehr ſtreng vorgehen. 

New » HYorf, 23. Mai. Nach erfolgter 
Bewilligung des betreffenden Etatstitels im 
deutſchen Reichstage iſt die Annahme der Ein⸗ 
— nase 
keuchende Bruſt. Meiſter Amadeo war indeſſen 
ſehr blaß geworden; ein banger Schrecken drückte 
ſich in ſeinem von hundert Runzeln durch⸗ 
furchten Antlitz aus. Er wollte einige Fragen 
thun, ſich die ganze Geſchichte über ſeine 
Enkelin wiederholen laſſen, als im ſelben Augen⸗ 
blick ein leichtfüßiger Schritt vernehmbar wurde. 

„Still einſtweilen!“ flüſterte der Hirte haſtig. 
„Da iſt ſie ja — Juanita!“ 

Pablo zuckte zuſammen. Einen Moment 
überlegte er, dann zog er ſich in eine Ecke 
zurück, wohin der ſchwache Schein des Herd: 
feuers nicht mehr reichte. 

Ein junges Mädchen trat ein, eine herrliche 
Erſcheinung, die trotz der einfachen, bäueriſchen 
Tracht nichts von ihrem Reiz verlor, oder viel⸗ 
mehr mit ihrem ſchlichten, ſchmuckloſen Gewande 
ein Typus ihrer nationalen Schönheit war; 
denn alles, was dieſe liebliche Geſtalt umgab, 
ſchien zur Geſammtheit des entzückenden Ein⸗ 
drucks beizutragen. 

Der Großvater 
traurigem Blick an; ſein Ton klang weit milder, 
als er ihn beabſichtigt hatte. 

„Pablo erzählte mir, daß Du heute Nach⸗ 
mittag in ſeiner Werkſtatt warſt.“ 

Juanita war ſehr beſchäftigt, einen Topf 
ans Feuer zu ſetzen, wodurch es nicht ganz klar 
ward, ob die Röthe, die jetzt ihr Antlitz überzog, 
vom Widerſchein der brennenden Holzkohle oder 
von einer inneren Gluth herrührte. 

„Er — war — hier —? fragte fie leiſe 
und ſtockend, ohne ſich umzuwenden. 

„Er iſt noch hier!“ antwortete eine erregte 
Stimme aus der Ecke der Küche. Pablo trat 
hervor, was Juanita derart erſchreckte, daß ſie 
mit einem leichten Schrei zurückwich. Eine 
kleine Pauſe entſtand; Juanita wußte in dieſem 
Augenblick, was der ehemalige Jugendgeſpiele, 
der allgemein als ihr Bräutigam angeſehen 
wurde, dem Großvater mitgetheilt hatte. 

„Ihr entſetzt Euch bereits vor mir, Juanita?“ 
begann der junge Menſch, — diesmal aber 
ohne den Zorn, den er eben noch gezeigt hatte; 
der Anblick der Heißgeliebten ſchmolz alle ſeine 


Wuth in eine tiefe, erſchütternde Wehmuth um. 


Das Mädchen preßte beide Hände an den 


hochwogenden Buſen und erwiderte nichts. 


Mit der Feier des heutigen 


ſah fie mit ſcheuem, 


Schloppe, 23. Mai. Einen empfindlichen 

Verluſt hat der Fabrikbeſitzer Gertz aus Trebbin 
erlitten. Demſelben iſt ſein Buchhalter mit 5 
2500 Mark durchgebrannt. Der Betreffende 
ſollte die Summe, welche in ſeiner Gegenwart 
in ein Kouvert geſteckt wurde, zur Poſt bringen. 
Er ſandte jedoch ein leeres Kouvert ab, übergab 
alsdann ſeinem Chef den Poſtſchein, nahm noch 
20 Mark Vorſchuß und begab ſich angeblich 
hierher zum Schützenfeſte. In Wahrheit aber 
ſetzte er ſich in den Omnibus und fuhr nach 
Filehne. Sein Ausbleiben am nächſten Tage 
fiel nicht auf. Erſt eine Depeſche des Adreſſaten 
der Geldſendung führte zur Entdeckung des Be⸗ 
truges. 

Danzig, 23. Mai. Ueber das Befinden 
des Herrn v. Winter, das eine Zeit lang be⸗ 
kanntlich zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung 
bot, hört die „Danz. Ztg.“, daß ſich daſſelbe 
in der jüngſten Zeit erheblich gebeſſert hat. 
Herr v. Winter kann jetzt wieder täglich Aus⸗ 
fahrten machen. Im Monat Juni beabſichtigt 
derſelbe für den Sommer nach ſeiner Beſitzung 
Gelens überzuſiedeln. 

Königsberg, 23. Mai. Die Generals 
Verſammlung der ofipreußifchen Südbahn ge⸗ 
nehmigte die Bilanz, ſtellte die Dividende für 
die Stammprioritäten auf 5 pCt. und für die 
Stammaktien auf ½ pCt. feſt, ertheilte die 
Decharge und nahm den Antrag an, eine 
Petition, welche die Konvertirung der 4½ pro⸗ 
zentigen Obligationen auf 3½ pCt. oder nach 
Lage des Geldmarktes auf 4 pCt. verlangt, an 
das Abgeordnetenhaus zu richten. 

Königsberg, 23. Mai. Behufs Gründung 
einer Vereinigung Oſt⸗ und Weſipreußiſcher 
Zahnkünſtler und behufs Beſchlußfaſſung über 
Anſchluß an den Zentralverein deutſcher Zahn⸗ 
künſtler hatten ſich am letzten Sonnabend 


ladung Amerikas zur Theilnahme an der Welt⸗ 
ausſtellung von 1893 ſofort telegraphiſch von 
Berlin nach Waſhington gemeldet worden und 
hat dort große Befriedigung hervorgerufen. 
Die Ausſtellung in Chicago knüpft an die vier⸗ 
hundertjährige Erinnerung der Entdeckung 
Amerikas an. 

Buenos⸗Ayres, 23. Mai. In der 
Provinz Cordoba waren Unruhen ausgebrochen, 
welche von der Regierung mit leichter Mühe 
unterdrückt wurden. 

— ——— . ü— —— K 


Provinzielles. 


Löbau, 24. Mai. Einem Poſtagenten, 
einem gutſituirten Beſitzer, ſind von einem 
jungen Beamten des hieſigen Kaiſerl. Poſtamts 
100 Mk. zuviel überſandt worden. Der 
Agent beſtritt dies anfänglich, gab jedoch dem 
Poſtinſpektor gegenüber den Thatbeſtand zu. 
— Während des am Freitag über unſerer 
Gegend ſich hinziehenden Gewitters, das von 
heftigem Regenguß begleitet war, ſchlug der 
Blitz in dem eine Meile von hier entfernten 
Dorfe Kaſanitz in einen Beſitzerhof und 
äſcherte ihn völlig ein. In derſelben Zeit 
tödtete der Blitz in Nappern einen Arbeiter, 
der auf dem Felde mit Pflügen beſchäftigt war, 
nebſt den zwei vor den Pflug geſpannten 
Ochſen. 

n. Soldan, 24. Mai. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden des heutigen Tages richtete eine 
Windhoſe in der Nähe der Stadt großen 
Schaden an. Eine Scheune des Beſitzers Böttcher 
auf Abbau Pierlawken wurde förmlich empor⸗ 
gehoben und zur Erde geſchleudert. Das Dach 
des Wohnhauſes wurde abgehoben und ſtarke 
Bäume entwurzelt. In weſtlicher Richtung be⸗ 
wegte ſich die Windhoſe über die Lautenburger 


Chauſſee nach dem genannten Dorfe, wo fie | Abend eine große Anzahl von Zahnkünſtlern 8 

an Gebäuden noch bedeutenden Schaden an: | aus Oſt⸗ und Weſtpreußen im Saale der 

richtete. Dieſe ſeltene Naturerſcheinung war deutſchen Reſſource verſammelt. Mit Stimmen⸗ 

von wolkenbruchartigem Regen begleitet. einheit wurde beſchloſſen, einen „Verein Oſt⸗ 
Neidenburg, 23. Mai. Der Arbeiter] und Weſtpreußiſcher Zahnkünſtler“ zu gründen, 3 


deſſen Zweck es ſei, die ſittlichen, ſozialen und 
materiellen Intereſſen der Zahnkünſtler zu heben 
und zu wahren und die wiſſenſchaftliche Ent⸗ 
wickelung der theoretiſchen und praktiſchen 
Zahntechnik zu fördern. Nachdem die Wahl 
des Vorſtandes des neuen Vereins erfolgt war, 
wurde der Beſchluß gefaßt, die nächſte Wander⸗ 
verſammlung im Monat Auguſt in Danzig ab⸗ 
zuhalten. — Zum dritten Male in ganz kurzer 
Zeit iſt der Selbſtmord eines Kindes zu be⸗ 
richten. Am 13. d. M. hatte der elf Jahre 
alte Knabe Franz B. die Wohnung ſeinern 
Pflegeeltern, Tiſchlermeiſter K., verlaſſen und 
war dorthin nicht mehr zurückgekehrt. Der 
verſchwundene Knabe hatte einen ſpäter auf⸗ 
gefundenen Zettel hinterlaſſen, daß er ſich im 

Pregel ertränken werde. Geſtern Nachmittag 

um 5 Uhr wurde nun von zwei Zimmerleuten, 

welche an der im Pregel am Littauerbaum 
liegenden ſtädtiſchen Badeanſtalt mit Ardeit 

— 


Schäfer von hier, ein ſonſt braver und ſtreb⸗ 
ſamer Mann, iſt geſtern wegen Bigamie ge⸗ 
fänglich eingezogen worden. S. ging als 
Knabe mit ſeinen Eltern nach Rußland, wo⸗ 
ſelbſt er ſich nach Jahren verheirathete Um 
in Deutſchland ſeiner Militärpflicht zu genügen, 
mußte er indeſſen kurz nach der Hochzeit ſeine 
Frau verlaſſen. S. ſcheint ſeine erſte Heirath 
ſehr leicht genommen zu haben, denn nachdem 
er in Graudenz und Soldau ſeine Dienſtzeit 
zurückgelegt, dachte er nicht mehr im geringſten 
daran, zu ſeinem Weibe zurückzukehren, verliebte 
ſich vielmehr hier in ein anderes Mädchen und 
führte es auch zum Altar. Er lebt mit ſeiner 
jetzigen Frau bereits zwei Jahre in glücklicher 
und zufriedener Ehe. Durch die erſte Ehefrau, 
welche nach ſiebenjährigem vergeblichen Warten 
auf die Rückkunft des Gatten die Hilfe der 
Behörden in Anſpruch nahm, iſt nun bas Ver⸗ 
brechen an's Tageslicht gekommen. (N. W. M.) 
Dafür aber fand Meiſter Amadeo jetzt reichlich 
Worte, um ihr jene Anſchuldigung vorzuhalten, 
die den Foraſtero, den fremden Deutſchen, be⸗ 
traf. Juanita ließ alle Vorwürfe anfangs mit 
Schweigen über ſich ergehen, was den Groß⸗ 
vater, der vielleicht eine Vertheidigung, eine 
glaubhafte Rechtfertigung erwartet und — ge⸗ 
wünſcht haben mochte, in ſteigende Erregung 
brachte. 

„So iſt es am Ende wahr, was Pablo 
vermuthet?“ ſchrie er erbittert. „Du liebſt 
dieſen Deutſchen?“ 

„Ja,“ ſagte die Angeklagte plötzlich, mit 
anſcheinender Ruhe, „ja, denn — ſo bekenne 
ich es offen — Ihr ſelbſt habt mir die Gewiß⸗ 
heit davon gegeben; hätt' ich's früher gewußt, 
ſo würde ich es auch früher geſtanden haben.“ 

Der Großvater hob die geballte Hand und 
verharrte einen Augenblick in dieſer drohenden 
Haltung, dann ließ er ſich auf ſeinen Schemel 
allen. N 
f „Treuloſe!“ rief Pablo mit erſtickter Stimme. 

Dieſes Wort griff Juanita erregt auf. 
Sie trat einen Schrit näher an Pablo heran 
und maß ihn mit einem freien, ſtolzen Blick, 
unter welchem er ſein Auge ſenkte. Das 
machte ſie wieder ruhig. 

„Ihr irrt, Pablo,“ ſagte ſie gelaſſen. 
„Treue konnte ich Euch nicht bewahren, und 
Ihr hattet auch gar keinen Anſpruch darauf. 
Ich habe auf Eure Bewerbungen immer ehrlich 
erwidert, daß ich in Euch niemals etwas anderes 
als den Jugendgefährten geſehen habe. Wenn 
Ihr dennoch die Hoffnung nährtet, mich der⸗ 
einſt für Euch zu gewinnen, ſo bin ich doch 
nicht ſchuld daran, und überdies war mir bis 
vor kurzem auch lein anderer Mann mehr 
werth als Ihr. Jetzt iſt das anders geworden, 
und ich bekenne nochmals, meine Liebe gehört 
dem Fremden. Richtet mich nicht, daß ich 
dem Herzen gehorche, das Gott mir in die 
Bruſt geſentt hat. Und iſt es denn überhaupt 
eine Sünde?“ 5 

Der letzte Satz war gegen den Großvater 
gerichtet, der jetzt wieder aufſtand und ſtatt 
des ſtumm gewordenen Jünglings das Wort 
. 0 


„Eine Sünde? Noch nicht; denn Du biſt 
im Unverſtand. Eine Sünde wär's aber von 
mir, wenn ich Dir nicht die Augen öffnen 
wollte, eine Sünde, wenn Du auf meine War⸗ 
nungen nicht hörſt. — Der fremde Don, der 
ja in feiner Heimath ein Edelmann fein ſoll 
oder dergleichen, der hat Dir von ſeiner Liebe 
geſprochen, Dich mit ſchönen, gleißneriſchen N 
Worten bethört, und Du meinſt, es ſei lautere 3 
Wahrheit, was über ſeine Lippen geht. Er iſt 
ein Cavalier, der, Zerſtreuung ſuchend, in 
unſerem Lande umherreiſt, dem ein Abenteuer 
mit einem einfältigen, hübſchen Bauernkinde 
recht luſtig vorkäme, warum auch nicht? 
Fängt's an, langweilig zu werden, ſo dreht er 
den Rücken, wandert weiter, — und alles iſt 
vergeſſen.“ = . 

Juanita war während dieſer Rede des 
Alten ſehr bleich geworden. 

„Um Himmels willen,“ ſtammelte ſie, „haltet 
ein! — Doch nein, nein, Ihr kennt ihn ja 
nicht! O, er iſt ſo gut, fo engelsgut: er hat 
mir geſchworen —“ 

„Dich zu ſeinem Weibe zu machen?“ lachte 
Amadeo ſchneidend auf. „Er iſt ein Edelmann, 
reich, gelehrt und angeſehen! Hahaha! Und 
Du? Ein Bauerndirnlein, dumm, einfältig, 
das nicht einmal Leſen und Schreiben gelernt 
hat; braucht's auch nicht, um das Weib eines 
guten Waffenſchmiedes zu werden. Zur Edel⸗ 
dame jedoch müßteſt Du mehr haben als Dein 
glattes Geſicht und — den ſchlichten, ſimplen 
Sinn, mit dem Du den ſüßen Schmeichelreden 
dieſes Fremdlings vertrauſt. 

Juanita ſchlug beide Hände vor's Geſicht 
und weinte bitterlich. Sie mochte wohl die 
furchtbare Wahrheit aus der Rede des Groß» * 
vaters herausfühlen, die Wahrſcheinlichkeit 
wenigſtens, daß der Unbekannte, von dem ſie [ 
nichts wußte, als daß er ihr leidenſchaftliche 
Liebe einflößte, wirklich jo denke. Ach, und fie 
hatte im Drange ihrer Gefühle noch nicht Zeit 
gefunden, zu überlegen, welcher Abſtand that⸗ 
ſächlich zwiſchen dem fremden Kavalier und dem 
ungebildeten, unerfahrenen Bauernmädchenbeſtand. 
Wie niederſchmetternd trat ihr nun dieſe plötz⸗ 
liche Erkenntniß entgegen. 

CFortſetzung folgt.) 


beſchäftigt waren, die Leiche des Knaben im 
Pregel aufgefiſcht und von dem hinzugerufenen 


„Schutzmann nach der Anatomie geſchafft. Der 
Grund, weshalb der Knabe ſich ertränkt hat, 
iſt leider nicht bekannt geworden. — Die 
ſtädtiſche Sparkaſſe ſcheint das Opfer eines 
raffinirten Betruges geworden zu ſein. An⸗ 
ſcheinend ſind Sparmarken gefälſcht und in 
größerem Umfange bei der Kaſſe eingeliefert 
worden. Wenigſtens erläßt das Kuratorium 
eine Bekanntmachung, durch welche eine Be⸗ 
lohnung von 300 Mk. Demjenigen geboten 
wird, welcher den vermutheten Verfertiger der 
bei der Sparkaſſe zu viel eingelieferten Marken 
ſo namhaft macht, daß ſeine Beſtrafung erfolgen 
kann. Die Nachahmung der Marken, welche 
nicht am hieſigen Orte hergeſtellt werden, muß 
jedenfalls eine ſehr gute ſein, da es unſerer 
Geheimpolizei nicht gelungen ſein ſoll, bei der 
vorgenommenen Reviſion gefälſchte Exemplare 
zu ermitteln. (K. Bl.) 
Bromberg, 23. Mai. Amtsrichter Henſel 
in Schmiegel iſt an das hieſige Amtsgericht 
verſetzt. — In dem 1½ Meilen von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Oſielsk brannte Donnerſtag Nach⸗ 
mittag das der Wittwe Utaczynska gehörige 
mit Stroh gedeckte Käthnerhaus nieder. Leider 
iſt bei dem Brande auch der Verluſt eines 
Menſchenlebens zu beklagen. Das zweijährige 
Töchterchen der Wittwe U., das ſich beim Aus⸗ 
bruch des Feuers allein in der Stube befand, 
konnte von den Nachbarsleuten, welche zur 
Rettung des Kindes in die Stube gedrungen 
waren, nur als Leiche aus den Flammen ge⸗ 
belt werden. 
Inowrazlaw, 23. Mai. Am geſtrigen 
Tage wurde die Prinz⸗ und Prinzeß Wilhelm⸗ 
Kinderheilſtätte eröffnet. Die erſte Kurperiode 
dauert bis zum 2. Juli. (K. B.) 
— nn 


Lokales. 
Thorn, den 25. Mai. 


— [Oberbürgermeiſter Bender 
in Breslau] iſt zum Mitglied des Herren⸗ 
hauſes gewählt. b 
[Militäriſches.] Diejenigen 
Wehrleute, welche dem Stande der Volks⸗ 
ſchullehrer angehören, werden am 4. Juni d. 
J. zu einer 10tägigen Landwehrübung einbe⸗ 
rufen, um mit dem neuen Gewehr M. 88 aus⸗ 
gebildet zu werden. Dieſe Mannſchaften, welche 
nach der im November 1888 erlaſſenen Kabinets⸗ 
ordre ſeit dem Herbſte 1889 ſtatt der früher 
üblichen 6 Wochen gegenwärtig drei Uebungen 

von 10, 6 bezw. 4 Wochen mit der Erſatzre⸗ 

ſerve abſolviren müſſen, werden nach einer 

neuerdings getroffenen Entſcheidung zu den 
Linientruppen gezählt und haben deshalb in 
Zukunft in der Landwehr noch eine Uebung 
von 10 Tagen abzuleiſten. 

— [Zur Wahl eines Kreistags⸗ 
abgeordneten] im Wahlverbande der 
größeren Grundbeſitzer an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Herrn Weinſchenck⸗ 
Lulkau, iſt auf Mittwoch, den 3. Juni, Vorm. 
11 Uhr, im Sitzungszimmer des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Termin angeſetzt. Die Wählerliſte liegt 
von heute ab im Königl. Landrathsamte aus. 

ne, [Oſtdeutſche Binnenſchiff⸗ 
fahrts ⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
Dem Verwaltungsbericht für das Jahr 1890 
entnehmen wir, daß 8104 Betriebe mit 22 251 
Perſonen verſichert waren. Unter den Ver⸗ 

ſicherten befanden ſich 17617 Vollarbeiter, deren 
Durchſchnittslohn 594 Mk. gegen 613 Mk. im 
Vorjahre betrug. Die geſammte Umlage für 
das Jahr 1890 betrug 97 270 Mk., von denen 
42838 Mk. für Unfallentſchädigungen und 
23 128 Mk. für Verwaltungskoſten, der Reſt 
zur Einlage in den Reſerverfonds verwendet 
ſind. Der Durchſchnittsbeitrag ergab auf den 
Betrieb 12 Mk. (gegen 8,82 im Vorjahre), 
auf je eine verſicherte Perſon 4,36 (3,25) und 
anf je 1000 Mk. Lohn 9,30 (6,70). Der 
Reſervefonds enthielt am Schluſſe des Rechnungs⸗ 
jahrs 1890 122 366 Mk. Es wurden im 
ganzen 336 Unfälle angemeldet, von denen 109 
entſchädigt worden ſind, in 47 Fällen trat der 
Tod der Verletzten ein. Gegen die Feſtſetzungen 
der Rente ſeitens der Genoſſenſchaft wurde von 
63 Verletzten die Entſcheidung der Schieds⸗ 
gerichte angerufen, welche in 36 Fällen auf 
Abweiſung der Kläger erkannten. 

Der Aerzteverein für 
den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder! tagte am dritten Pfingſtfeier tage 
in Schwetz. Es waren etwa 40 Herren zu 
der Sitzung erſchienen. 

— [Lehrer » Verein.] In der gut 
beſuchten Sitzung am Sonnabend theilte der 
8 zuerſt mit, daß zum neuen Peſta⸗ 
lozzi⸗Verein aus dem Gau Thorn im Ganzen 
114 Mitglieder gehören, von denen 40 auf den 
Kreis Thorn, 36 auf den Kreis Graudenz, 25 
auf den Kreis Brieſen und 13 auf den Kreis 
Marienwerder entfallen. Die Kreiſe Kulm und 
Strasburg ſind bisher gar nicht vertreten, des⸗ 
gleichen die Städte Kulmſee, Garnſee, Schön⸗ 
ſee, Lautenburg und Mewe. Sodann ſprach 
Herr Lehrer Chill über das Thema: „Iſt es 

wünſchenswerth, daß die Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlungen in Lehrertage um⸗ 


Mir. 


Vereinsorganiſation kommt eine Provinzial: 
Lehrerverſammlung nicht mehr zu Stande. Da: 
mit der Provinzial⸗Lehrer⸗Verein ſeinem Zweck 
„Förderung der Intereſſen der Volksſchule und 
des Lehrerſtandes“ ganz entſpricht, muß ſeine 
Delegirten⸗Verſammlung ſo ausgedehnt werden, 


fragen erörtern und darüber beſchließen kann. 
2. Die Beſchlüſſe der Provinzial = Lehrerver⸗ 
ſammlung können weder als Ausdruck der 
Lehrerſchaft Weſtpreußens, noch als der des 
Provinzial⸗Lehrervereins gelten, da ſie ſtets vom 
Orte der Verſammlung nebſt Umgegend ſtark 
beeinflußt werden. Nur durch einen Delegirten⸗ 
tag läßt ſich die Meinung der Geſammtheit zu⸗ 
verſichtlich ermitteln, weil dieſer der Idee einer 
gleichmäßig über alle Bezirke der Provinz bezw. 
des Vereinsgebietes vertheilten Lehrerverſamm⸗ 
lung entſpricht. 3. Da der Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verein jetzt ausſchließlich nicht nur für das 
Zuſtandekommen der Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung, ſondern auch für geeignete und gründlich 
vorbereitete Verhandlungsgegenſtände und Refe⸗ 
renten Sorge trägt, liegt kein Hinderniß vor, 
dieſelbe ganz in den Dienſt des Vereins » Ver: 
bandes zu ſtellen und ihr durch Einführung des 
beſchränkten Stimmrechts ganz den Charakter 
eines Lehrertages zu geben. 4. Ein Lehrertag 
mit beſchränktem Stimmrecht verbürgt ſorg⸗ 
fältigere Verhandlungen und Beſchlüſſe als eine 
allgemeine Lehrerverſammlung, namentlich wird 
durch ihn die Gefahr einer voreiligen Beſchluß⸗ 
faſſung vermindert und, falls die Verhandlungs⸗ 
gegenſtände von allen Vereinen gründlich vor⸗ 
berathen ſind, wohl ganz beſeitigt. Der Korrefe⸗ 
rent, Herr Erdtmann, erklärte ſich gegen eine 
Umwandlung der Provinzial⸗Lehrerverſammlung, 
hielt aber für nothwendig, daß bei derſelben 
1) nur Vereins⸗Mitglieder ſtimmberechtigt ſeien, 
2) der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins 
auch Vorſtand der Verſammlung ſein müſſe, 3) 
der Delegirten -Verſammlung des Provinzial⸗ 
Vereins ein voller Tag eingeräumt werde. — 
Nach längerer Debatte erhob die Verſammlung 
folgende Reſolution zum Beſchluß: „Der Lehrer⸗ 
Verein Thorn erklärt ſich für die Umwandlung 
der Weſtpr. Provinzial = Lehrerverfammlungen 
in Lehrertage, auf denen nur die gewählten 
Vertreter der Zweigvereine des Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Vereins Stimmrecht haben, das Recht 
der Berathung aber allen Theilnehmern ver⸗ 


bleibt.“ — Die nächſten Sitzungen finden am 


13. und 27. Juni ſtatt. Am 30. d. M., Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr, ſoll ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Familienangehörigen im Wald⸗ 
häuschen abgehalten werden. 
[Kaufmänniſcher Verein. 
Auf die morgen, Dienſtag, den 26. d. Mts., 
Abends 8 ½ Uhr im Schützenhauſe ſtattfindenden 
Hauptverſammlung weiſen wir nochmals hin. 
= findet Rechnungslegung und Ergänzungswahl 
tatt. 

— [Reformirte Gemeinde.] In 
der geſtrigen Gemeindeverſammlung wurde für 
das verſtorbene Mitglied des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
raths Oberlehrer Dr. Gründel Herr Franz 
Tarrey gewählt. 

— [Die Poſenerpolniſche 
Theater geſellſchaft] giebt heute 
im Viktoria⸗Theater ihre diesmalige Abſchieds⸗ 
vorſtellung. Zur Aufführung kommt das Luſt⸗ 
ſpiel „Chata za sia“, (Hütte hinterm Dorfe.) 
Mit der Vorſtellung ſind wieder Tänze ver⸗ 
bunden. — Am Sonnabend und geſtern hatte 
ſich die Geſellſchaft eines recht zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen. Am Sonnabend wurden 
nach einem Luſtſpiel 2 Akte der berühmten 
Oper von Moniuszki „Halka“ gegeben. Alle 
Achtung der Trägerin der Titelrolle, Fräulein 
Skirmuntowa, ſie iſt eine dramatiſche Sängerin, 
wie wir ſie hier wohl ſeit Jahren keine gehört 
haben, ihr Geſang und Spiel riſſen zu Bei⸗ 
fallsſtürmen hin, Achtung auch den übrigen 
Sängern und Sängerinnen, Anerkennung ferner 
dem Chor. — Die Tänze gelangen vorzüglich, 
beim Anblick derſelben kamen uns die Worte 
eines Dichters in den Sinn „nur Polinnen 
und Polen können tanzen.“ — Mit der 
geſtrigen Aufführung von Szuski's „Jadwiga 
Krolowa Polska (Hedwig, Königin von Polen) 
errang die Geſellſchaft einen neuen künſtleriſchen 
Erfolg. Die Partieen der Königin, des Biſchofs, 
des Jagiello wurden vorzüglich wiedergegeben, 
die Handlung iſt hiſtoriſch, die Koſtüme waren 
der Zeit der Königin Hedwig angepaßt, wie 
überhaupt auf Ausſtattung die Geſellſchaft 
großen Werth legt, was zum Verſtändniß der 
Handlung viel beiträgt. 


[Eine öffentliche Ver⸗ 
fammlung] der Maurer Thorns und Um⸗ 
gegend hat geſtern Vormittag in der allgemeinen 
Innungsherberge ſtattgefunden. 
berichtete über den am 8. Mai in Gotha ſtatt⸗ 
gefundenen Maurerkongreß und verlas die dort 
für den deutſchen Maurerverband angenommen 
Statuten. Zum Schluß erklärte Herr L. zur 
Richtigſtellung der über ſeine politiſche Stellung 


gewandelt werden, auf denen nur die gewählten 
Vertreter der Vereine Stimmrecht haben, wäh⸗ 
rend das Recht der Berathung allen Theilnehmern 
verbleibt?“ Redner faßte ſeine Ausführungen 
in folgende Sätze zuſammen: 1. Ohne unſere 


daß ſie auch allgemein pädagogiſche Tages⸗ 


( [ Schwurgericht. ] 


Tage in dem Dorfe Gierkowo, hieſigen Kreiſes, 
verübt worden ſein. Eine verheirathete Arbeiter⸗ 
frau, ſo heißt es, 
Dorfes ein Verhältniß angeknüpft, der Heirath 
ſtand aber der betrogene Ehemann im Wege, 
weshalb beſchloſſen wurde, Letzteren zu be⸗ 
ſeitigen. 
Mannes wiederholt Quantitäten Morphium bei, 
ſo daß dieſer nach kurzem Unwohlſein ſtarb. 
Dieſe That wurde ruchbar und Seitens der 
Staatsanwaltſchaft eine Sektion der Leiche an⸗ 
geordnet, welche ergeben haben ſoll, daß der 
Mann vergiftet worden. 
Liebhaber, welcher im Verdachte der Beihülfe 
zu der That ſteht, wurden verhaftet und dem 
hieſigen Kriminalgefängniß eingeliefert. 


Herr Liedtke 


verbreiteten irrthümlichen Anſichten: 
kein Sozialdemokrat“. 
Verſammlung wurde dieſe 
Genugthuung aufgenommen. 
—[Ueber die Leipziger Sänger, 
Direktor R. Hanke, welche, Donnerſtag be⸗ 
ginnend, im Schützenhausgarten mehrere 
Soireen zu geben beabſichtigen, ſchreibt man 
uns aus Bromberg: Allabendlich locken die 
Sänger ein zahlreiches Publikum zur Konkordia 


In 


hinaus, ebenſo oft wird den Künſtlern der 
lebhafteſte Beifall geſpendet. Und dies mit 
Recht, weiſt das Enſemble doch verſchiedene 


ſehr tüchtige Kräfte auf, ſo den Damendarſteller 
Max Waldon, der, nach ſeinem Aeußern zu 
ſchließen, wie er von ſich ſelbſt ſingt, ſicherlich 
ſein Glück machen würde, wenn er nur eben 
nicht ein Mannsbild wäre. Ebenſo wie der 
Vorgenannte verſteht es Hermann Schulz mit 
ſeinen Inſtrumentalſcherzen die Zuhörer ſtets 
zu immer erneuerten Beifallsſtürmen hinzureißen. 
Auch die Sänger der Geſellſchaft, A. Zimmer⸗ 
mann, P. Charton, E. Krauſe und C. Klar 
tragen nicht das Wenigſte zum Gelingen der 
Abende ein. 


Zu der am 
30. Juni cr. unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichts⸗Direktor Worzewski beginnenden 
dritten diesjährigen Schwurgerichtsſitzung find 
folgende Herren geladen worden: Beſitzer 
Albrecht Fiebrandt aus Alt Thorn, Rechtsan⸗ 


walt Karkowski aus Lautenburg, Poſtmeiſter 
Leopold Meyer aus Löbau, Rittergutsbeſitzer 
Eugen Strecker aus Radmanns dorf, Kaufmann 
Eugen Rutkowski aus Lautenburg, Gutsbeſitzer 
Andreas Wruck aus Villiſaß, 
Willibald Pohl aus Leszez, Poſtdirektor Carl 
Dobberſtein aus Thorn, Brauereibeſitzer Max 
Sprenger aus Brieſen, Baumeiſter Carl Ma⸗ 
jewski aus Strasburg, Gutsbeſitzer Eugen 
Block aus Schönwalde, Gutsbeſitzer Eduard 
Gildemeiſter aus Wangerin, 
Chriſtoph Schwarz aus Neumark, Gutsbeſitzer 
Lukas v. Gniazdowski aus Gr. Gorczenitza 
Gutsbeſitzer Florian von Golkowski aus Oſtro⸗ 
witt, Rittergutsbeſitzer Paul Abramowski aus 
Jaykowo, Rechtsanwalt Konſtantin Trommer 
aus 
Schubring aus Neumark, 
Schlockwerder aus Thorn, Progymnaſiallehrer 
Aurelius Spalding aus Neumark, Gutsbeſitzer 
Alexander Rothermundt aus Neu⸗Schönſee, Land⸗ 
wirth Hermann Kuntze aus Leszno, Kaufmann 
Theodor Jagdzinski aus Sadlinken, Rentier 
Hermann Martens aus Neu- Schönſee, Guts⸗ 
beſitzer Georg Hewelcke aus Jaſtrzembie, Guts⸗ 
pächter Heinrich Dirlam aus Czekanowo, Poſt⸗ 
ſekretär Heinrich Gelloneck aus Thorn, Land⸗ 
wirth Joſef von Karwatt aus Wichulec, Rentier 
Bruno Rinow aus Neumühl, Kaufmann Arnold 
Ruhemann aus Kulm. 


Gutsbeſitzer 


Rechnungsrath 


Strasburg, Maurermeiſter Wilhelm 


Oberlehrer Karl 


— [Ein Gattenmord] ſoll dieſer 


tte mit einem Einwohner des 


Die Frau gab dem Eſſen ihres 


Die Frau und ihr 


— [Die Mondfinſterniß] am 


Sonnabend Abend hat hier gut beobachtet 
werden können. 
Himmel zwar bewölkt, wenige Zeit 


Gegen 8 Uhr war der 
darauf 
verſchwanden aber die Wolken und nun hatte man 
Gelegenheit, die Vorgänge ſelbſt mit bloßem 
Auge zu erkennen. 5 
[Beim Umbau] des Hinterhauſes 
des Wunſch'ſchen Grundſtücks in der Brücken⸗ 
ſtraße wurden bei Ausſchachtung der Erde aus 
einem früheren Aborte 70—80 Stück kleine 
Münzen gefunden. Wie Kenner behaupten, 
find es aus Meſſing gefertigte Falſifikate 
ſchleſiſcher Münzen aus dem 17. Jahrhundert. 
— I[Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen, darunter 2 Dienſtmädchen des 
Herrn Hauptmann Berkuhn, die ihren Brodherrn 
Wäſche und Kleidungsſtücke im Werthe von 
80 M. entwendet haben. 


— [Bon der Weichſel.] Das Wafler | 


wächſt in Folge der neuerdings im Strömgebiet 
der Weichſel niedergegangenen vielen Regen⸗ 
mengen. Heutiger Waſſerſtand 1,35 Mtr. — 
Eingetroffen find thalwärts Dampfer „Neptun“, 
bergwärts Dampfer „Weichſel“ und „Fortuna“ 
mit 2 Gabarren, bezw. 2 und 3 Kähnen im 
Schlepptau. f 

Podgorz, 25. Mai. Das geſtern in 
Schlüſſelmühle ſtattgefundene Sommerfeſt des 
hieſigen Wohlthätigkeitsvereins iſt programm⸗ 
mäßig verlaufen. Trotz der anfänglich ungün⸗ 
ſtigen Witterung hatten ſich viele Gäſte ein⸗ 
9 — die ſich auf das Prächtigſte amüſirt 
haben. ee 
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„Ich bin 
der 
Erklärung mit 


Ein geſandt. 


Seit etwas mehr als 10 Jahren beſteht in Thorn 
die Coppernikus⸗Stiftung für Jung ⸗ 
frauen mit dem ſatzungsmäßigen Zwecke, würdige 
und bedürftige Jungfrauen in ihrer Ausbildung ohne 
Unterſcheidung des Zieles derſelben zu unterſtützen. 
Dank der gütigen Theilnahme vieler wohlwollender 
Menſchen iſt es in dieſem Jahre möglich geweſen, an 
acht junge Damen fünfhundertſiebzig Mark zu ver⸗ 
theilen. — Aber ein größeres Bedürfniß iſt vorhanden, 
der Kampf um einen ehrenvollen und ſichern Erwerb 
wird täglich ſchwieriger und den Frauen ſind nur 
wenige Wege geöffnet. Deshalb wird den gütigen 
Bewohnern Thorns und der Umgegend die warme 
Theilnahme an dem Sommerfeſte an das Herz gelegt, 
welches der Vorſtand der Jungfrauen⸗Stiftung am 
1.30 dieſes Jahres im Schützengarten zu veranſtalten 
gedenkt. 


— 
Gemeinnütziges. 


Eins taugt nicht für Alle. Ein Nahrungs⸗ 
mittel, das für den geſunden Organismus ſeines 
Gleichen an Nährkraft ſucht, kann für den geſchwächten 
Organismus geradezu eine Quelle des Verderbens 
werden. Namentlich ſind für letzteren ſolche Nahrungs⸗ 
mittel nachtheilig, die eine größere Anſtrengung der 
Verdauungsorgane vorausſetzen. Da muß es denn 
mit Freuden begrüßt werden, daß die Wiſſenſchaft 
Mittel und Wege gefunden hat, Präparate herzuſtellen, 
deren Eiweißſtoffe bereits künſtlich in die Form über⸗ 
Alpen ſind, in welche ſie bei den gewöhnlichen 

ahrungsmitteln erſt durch den Verdanungsprozeß 
verwandelt werden müſſen. Unter allen dieſen 
Produkten, deren Zahl eine große iſt, kann wohl keins 
mit dem allbekannten und von Aerzten empfohlenen 
Kemmerich ſchen Fleiſch⸗Pepton rivaliſiren. 

—— ———„— — SEBEEEEFREEIEEFEEFESFEREEE 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Bromberg. 
ergebung der Lieferung von drei eiſernen erh 
gruben für die Bahnhöfe Bromberg, Schulig und 
Laskowitz. Angebote bis 30. Mai, Vorm. 10 Uhr 
2 (Eliſabethmarkt I, Zimmer 15). 
ir Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
ichen » Nutzenden, Kiefern Bauholz, Kloben, 
Knüppeln, Reiſig verſchiedener Holzſorten am 
11. Juni von Vormittags 10 Uhr ab im Gaft- 
hauſe zu Damerau. 


— — . 


Holztransport auf der Weichſel. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. Mai. ER n 
235.91. 


Fonds ſchwach. 

Ruſſiſche Banknoten 241,55] 242,30 
Warſchan 8 Tage 241.00] 242,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % » 98,90] 99,00 
Pr. 4% Conſolrs 105,65] 105,50 
Polniſche . 50% 74,80] 75,10 
do. iquid. Pfandbriefe 72,10 72,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½/ neul. II. 9590] 96,00 
Deiterr. Banknoten 173,20 173,00 
Diskonto⸗Comm.⸗Ant heile excl. 180,20] 182.25 
Weizen: Mai 250,00 248,00 
Septbr.⸗Oktbr. 214,00 213,00 

Loco in New⸗York 1d 1d 

12% | 13%, 

Roggen: loc) 214 00] 210,00 
Mai 215,70 213,50 
Juni⸗Juli 203,75 199,70 

Septbr.⸗Oktbr. 189,75 187,00 
Nüb öl: Mai 60,60 61,20 
Septbr.⸗Oktbr. 61,40 6½30 
Spiritus: Ii co it 50 Wr. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 52,20 52.10 

Mai⸗Juni 70er 51,800 52,00 

Juni⸗Juli 70er 51.90] 52 30 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Staats An]. 4½%, fur andere Effekten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Mai 
(v. Portatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er —.— Bf., 72,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 2 
Mai „ W Kan Er „ 

N 53.25 „ 52,75 a 
— nn ns 
Brennkalender für die Straßenlaternen. 

Brennzeit für die Zeit vom 25. bis einſchl. 31. Mat, 
für die Abendlaternen von 9 bis 11 Uhr Abends, für 
a si, von 11 Uhr Abends bis 2½ Uhr 
Früh. > 
——— [f—4H—ͤ—f̃ —-„-—. — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Paris, 25. Mai. Heute früh iſt 
infolge Streiks der Omnibusbedienſteten 
en geſammte Omnibusverkehr einge⸗ 
ellt. . 8 


„ „ al, * ' „ 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 7.25 p. Met. — (ca. 
450 verſch. Dispoſit.) — verſ. roben- und ſtück· 
weiſe porto- und zollfrei in's Haus das Fabrik. 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief. 
Zürich; Muſter umgehend. Doppeltes Briefe 
porto nach der Schweiz. 


— u — 
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Soeben wieder eingetroffen : 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtvoerordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 27. Mai 1891, 
Nachmittags 3 Uhr. 


demjenigen, der nach» 
300 Mark zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigiten find, 
A. Hiller, Schillerſtr. 
Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß in meiner Werkſtätte feine 
Herren, Damen und Kinder Stiefel 
nach der neueſten Mode angefertigt werden. 
Auch werden Reparaturen ſchnell und billig 
ausgeführt. Um günſtigen Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll St. Prylewski, 
Schuhmachermſtr., Schillerſtr. 406. 
Alle Sorten feine weiße, haarrißfreie 
und helle graue 


Kachelöfen 


mit den neueſten Verzierungen, Mittelſimſen 
u. Einfaſſungen empfiehlt billigſt 
L. Müller, Neuſtädt. Markt 140. 


Künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn; 
Operationen u. f. 


ſ. w. 
ꝑK. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 

Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 266, # 
Zahnoperationen; Gold- 


Schützenhaus. 


Donnerſtag den 28., Freitag den 29 und Sonnabend den 30. Mai cr.: 


Humoriſtiſche Abende 


der allbeliebten 


Leipziger |lartelt: 1. Ponte Sanger 


Raimund Hanke, Zimmermann, Krause, Charton, Klar, Löwel, Schulz u. Waldon. 
Auftreten des unübertreffl. Damendarſtellers Max Waldon, des vorzügl. Tanzkünſtlers 
P. Charton u. des ausgezeichneten Inſtrumentalvirtuoſen H. Schulz. 

Anfang 8 Uhr. — Eintrittspreis 60 Pf. Billets a 50 Pf. find vorher zu haben 
bei H. L. C. Fenske und Henczynski, 


Salon-Mazurka von S. Dulinshi. 


empfohlen 


Tagesordnung: Buchhandlung. 

1. Betr. die Wiedereinführung und Ver⸗ 
pflichtung der auf fernere 6 Jahre 
wiedergewählten und beſtätigten Stadt⸗ 
räthe Kittler, Richter, Schirmer und 
Engelhardt. 

Betr. das Project für die Herſtellung 
einer Waſſerleitungs⸗ und Entwäſſe⸗ 
rungs⸗Anlage für das Krankenhaus. 

. Betr. die Umgeſtaltung des Vürger⸗ 
ſteiges auf der Südſeite des Altſtädt. 
Marktes zwiſchen Seglerſtraße und 
Artushof. 

4. Betr. die Anſchaffung eines verſchließ⸗ 
baren Behälters für den Schulhof der 
Knabenbürgerſchule zu Aſche, Müll, 
Papier ꝛc. 

5. Betr. die anderweite Feſtſetzung der 
Fluchtlinie für den Verbindungsweg 
in der Jacobs⸗Vorſtadt gen. Schulfteig. 

6. Betr. das Geſuch der Frau Cäcilie 
Henius wegen Entſchädigung für die 

angeblich durch den Artushofbau ent- 
ſtandenen Beſchädigungen an ihrem 


füllungen; 
Haufe. Künſtliche Gebiſſe. 
7. Betr. die Hebung der hinter d. h. weſt · 


lich der Schulſtraße gelegenen Senke DT. Schere Magentropfen 


der Bromberger Straße gelegentlich des] helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Baues der Straßenbahn und Pflaſte⸗ Merle, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
rung auch dieſer Strecke mit Kopfſteinen. Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
8. Betr. die erfolgte Genehmigung der c. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
Abtrennung des Grundſtücks Stronsk machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
Nr. 4 von der Gemeinde Stronsk und anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
Vereinigung deſſelben mit dem Stadt- a Fl 60 Pfg. 


bezirk Thorn. i ’ 
Getroffen 


9. Betr. die Gewährung einer nterſtützung 
10. Betr. die Neu- reſp. Ergänzungswahlen 

hat das Reichsgericht die Entſcheidung, daß 
die Betheiligung bei der I. Stuttgarter 


der Armen ⸗Vorſteher und Deputirten. 
delten te e e en . ⅛—5s GEIGER 
deutſchen Staaten geftattet jei. Jeden Monat 


0 


v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21 


0 


Die Drogen- u. Farben · Handlung 
Anders & Co.. 


Brückenstr. 18. Thorn, Brückenstr. 18. 


empfiehlt 


zubereiteie Oellarhen. 


womit jeder Arbeiter umgehen kann, 

in allen Couleuren zum Austrich von Holz, Eisen und Mauerwerk aller 
Art, als Fussböden, Fenstern, Thüren, breppen, Zäunen, Barrieren. Facaden, 
hınzufügend, dass kleinere Quantitäten in billigen festen Steintöpfen, 
grössere in Fässern zur Versendung kommen und man die Farben durch 
15 Uebergıessen mit Wasser jahrelang conserviren kaan. 
Gleichzeitig empfehlen wir zum Verdündes der Oelfarben doppelt gekochten 
schnell trocknenden Leinöl-Firniss, Terpentin- u. Kienöl etc. etc. Lager aller 
Sorten Anstrichpinsel, trockener Maler- und Maurerfarben, Lacke etc. etc. 
Zu unsern zubereiteten Delfarben werden trotz aller Einfachheit der Ver- 

wendung kurze Gebrauchs-Anweisungen ver bfolgt. 
‚Aufträge nach ausserhalb werden schnell und sorgfältig ausgeführt, die 
Emballage — Töpfe, Kruken, Blechbüchsen, Körbe und Kisten — nur 
zum Kostenpreise berechnet, wafür sie auf Verlangen wieder zurück- 

nommen wird. 


ge 
Sonntag von 2 Uhr Nachmittag ab geschlossen. 


Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Jommerfeſt 


für Jungfrauen 
im Schützengarten 


Nachmittags 4 Uhr. 


CONCERT. 


Für reichhaltiges Büffet iſt geſorgt. 


Der Vorſtand. 


Abends 8½ Uhr 
im Schützenhanse: 


Tagesordnung: 
Bericht der Rechnungsreviſoren. 
Ergänzungswahlen. 


11. Betr. Geſuch des Kaufm. Fr. Zährer 
um Entbindung von dem Amte als 
Armendeputirter im Bezirk II, weil er 
aus dieſem Bezirk verzogen iſt. 

12. Betr. die Gewährung einerlInterſtützung. 

13. Betr. die Superreviſion der Rechnung 
der Kämmereikaſſe pro 1889/90, 

14. Betr. desgl. der Rechnung der Teſtament 
und Almoſen⸗Haltung. 

15. Betr. die Rendanturgebühren von 5 Pf. 
pro Tag der Krankenhausbehandlung 


d. J. Haupttreffer Mark 150000 22 
120000 2c. Jahresbeitrag Mk. 42, fabrizirt von der alle 


BD ene er, rod. u. Zwiebackfabrik AnGSUUNE, Ah. 


Stuttgart. Niederlage bei A. Mazurkiewiez, A 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


Der Vorſtand. 


zee eee e e amt. Au Pfarrer Seb. Kneipp's Kraftnährmittelßg Legelclub ⸗Zerriſſene Hole‘, 
n m 5 P e Firma f Heute Abend Achtel. 


Rehbock, Rendant. 


„Die schöne Thornerin“. 


Dieses reizende Clavierstück, welches 
sich hierorts, wie auch auswärts, eines 
sehr regen Absatzes erfreut, hält bestens 


E. F. Schwartz, 
Schützengarten. 


Dienſtag, den 26. Mai 1891: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 


Müller, Königl. Militär-Muſik-Dirigent. 


zum Veſten der Coupernikusſtiftung 


Montag, den 1. Juni 1891, 


Eintritt 20 Pf. für die Perſon. Kinder frei. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Dienſtag, den 26. Mai er., 


Es 


General - Versammlung; 


tstädt. Markt, Thorn u Bin von meiner Reife aus 
Raschkowski & Reck, Thorn, Neust. Markt. ’ Berlin zurückgekehrt 


k Frau Wunsch 
der gortififations und Eifenbahnarbeiter. CCC ⁵˙ XA. ARE NT TR i org: 
16. Betr. die Anſchaffung und Aufſtelung a — 5 ene — 


von Sammelbüchſen für das hieſige 
ſtädtiſche Waiſenhaus. 

17. Betr. die Etatsüberſchreitung von 4 55M. 
bei Tit. V pos. 3 der St. Jacobs⸗ 
Hoſpitalkaſſe. 

18. Betr. den Bericht über die Fleiſchbe⸗ 
ſchau im Schlachthauſe während des 
Halbjahres Oktober 1890 bis April 1891. 

19. Betr. die Verhandlungen wegen Ein⸗ 
ebnung der Kuppen am For: Iv. 

20. Betr. die weitere von der Militärver⸗ 
waltung verlangte Entwaldung der 
ſtädtiſchen Forſtſchutzbezirke Barbarken 
und Ollek. 

21. Betr. die Gebäudeſteuerzuſchläge zwecks 
Deckung der Straßenreinigungskoſten. 

22. Betr. Rückzahlung der Einkaufsgelder 
für Errichtung von Brotbänken am 
Rathhauſe. 

23. Betr. das Protokoll über die am 
30. April d. J. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
rebiſion. 

24. Betr. die Durchlegung der Windgaſſe 
von der Bäckerſtraße auf die Grabenſtr. 

25. Betr. Beſprechung über die Wahl des 
erſten Bürgermeiſters in geheimer 
Sitzung. 

Thorn, den 23. Mai 1891. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft einer Anzahl zur 
Ausbildung im Feldpionierdienſt hier ein⸗ 
treffender Infanterie⸗Unteroffiziere find 
25 die Zeit vom 31. d. Mts bis 27. Juni 

. J. Quartiere in der Bromberger 
Vorſtadt erforderlich. 

b et und Miether in genannter 
Vorſtadt, welche geeignete Räume gegen 
Servis-Entſchädigung herzugeben bereit find, 
wollen dies baldigſt in unferm Einquar⸗ 
tierungsamt (Rathhaus 1 Treppe) anzeigen. 

Thorn, den 19. Mai 1891. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche freiwillige 


u. Zwangs verſteigerung. 
Am Dienſtag, den 26. Mai er., 
Vormittags 10 uhr 


werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 


2 elegante Plüſch⸗Garnituren, 1 
desgl. und 2 andere Sopha's, 2 
nußb. Verticows, 2 große Spiegel 
mit Conſoltiſchchen, 7 Sophatiſche, 
einige Regulatore und Remontoir⸗ 
Herrentaſchenuhren, 1 mah. Kleider⸗ 
ſpind, 15 Bände Meyer's Conver⸗ 
ſations-Lexikon, IPetroleumapparat 
einige leere Fäſſer u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verſteigern ' 
Nit, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Mlalta-Kartoffeln, 


Deutsches 
Fabrikat. 


dient zur a von 

1 7 warmen und kalten Puddings, 

Maizenin Cröiınes, Saucen, Backwerk 
jeder Art. 


giebt den Speisen durch — 

1 7 zartes Aroma einen weit 

Maizenin feineren Geschinack wie Reis 
oder Weizenmehl. 

. . vermischt mit Weizenmehl, 

Maizenin yerhütet, das Missrathen von 


ein. Backwerken, Kuchen etc. 
wird Kranken und Kindern 


Maizenin wegen seiner leichten Verdau- 


ichkeff ürztlich empfohlen. 
-_—— — 


Wormser Domban-Leld-Lotterie 
5436 Geligewinne, ‚insgesammt-225,000 Mk. ohne Abzug, 


gewinne 70,000 M., 30,000 M., 10,000 M. 
Ziehung bereits 16. Juni u. folgende Tage. 


Loose à 3 Mk. (30 Pf. Porto und Liſte extra) nur noch 
kurze Zeit zu beziehen durch die alleinige Beneralagentur 


Ludvig Müller & 60. Bankaeschäft 


In Nürnberg, Berlin, Hamburg und München.] 
KLooſe auch zu haben bei allen durch Plakate kenntlichen 
“Verkaufsſtellen. 


empfiehlt billigſt 


; 


* 


1863 mit größtem Erfolg eingefü 


2 . ist in Cartous mit Gebrauchs- 
Maizenin anweisung A 30 Pfg. u. 55 Pig. 
‚ überall vörräthig. 


In Thorn bei Anton Koczwara. 


Wer ſich bei gg. FERmERTEEE 
Alark 5000. einem durch.] Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 
aus ſichern u. rentabeln Unternehmen mit obiger nung zu verm. Brückenſtr. 20. 


Summe auf circa 2 Monate betheiligen will, RT, 


gebe feine Adr. unt. A. 2 i. d Exv d. Z. ab. ; 

if beste. Lage, Brombg. 2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Grundſtü „ Vorſt. (am Stadtpark), | Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 vom J. Juli d. J. ab zu verm. 6. Soppart 

Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 

ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ ohnung, 
miethen eb, auch zu verkaufen, Näheres |. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Pferdeſtall u. 


Gerberſtr. 267b, A Burczykowski, 
Wohnungsgeſuch. Wagenremiſe werden in nächſter 
Nähe nachgewieſen. 


Zum 1. Oktober ſuche eine Wohnung von i 
5 A. Mazurklewiez. 


Knauer’s 
Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen d. Magens, Magendrück n, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
Gedärmeverschleimung, Bluten- 
häufungen, Appetitlosigkeit, Hä- 
morrhoiden, Magenkrampf, Uebel- 
keit und Erbrechen. Die Flasche 
kostet 80 Pfg. bei g 

H. Netz iu Thorn. 


M. J. L.. an die Exp. d. Zig. 


können ſofort eintreten bei 


Schneidergeſellen 


Konz . 1092 So wong meny, Papas pammen Spuren Tonne Ein tüchtiger, nüchterner 
Färberei, @arderoben- und * N 

Bettfedern-Reinigung, Bierfahrer 

Gardinen Wäscherei 

auf Neu! 

Schwarz auf Glac&handschuhe 

echt in 10 Minuten. 

Strickerei für Strümpfe und 

Tricotagen. 


A. Hiller, Sdiflerfr. 


Kuabenanzüge u. Paletols 


in großer Auswahl empfiehlt 
L. Majunke, Culmerſtr. 342, I. Et. 


Häckſel !!! 


100 tr. geſundes Häckſel zu kaufen 
gefucht Offerten mit Preisangabe in der 
* 


immern ꝛc., I. oder 2. Etage. Offerten 


erbitte unter Z. in die Expedition d. Zt 
BEE Sommertvohnung mE 
f 5 d, S 5 ie Wohnung des Hauptmanns Herrn 
b D Zimmer, beiteh. aus 5 Zimmern nebſt 


ohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. : / 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309, 10. Ballon nach der Weichſel, ſofort, oder 9 Zim. 


vom 1/10. vermiethet 
n 5 a yo Be Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 
erbe und eine kleine Wohn., a g HT; 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu Bratehrab: 446/47 iſt die I. Etage, 
vermiethen dur r 11 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr.138.] wohnt wird vom 1. October er. anderweitig 


Dre Wohnung, Breiſeſtr. 3, zum 1. t. zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. ii 
tober 91 zu verm. 8. Meyer Be Vorſtadt 162 r, Küch kleine 
e tli 3. Etage, Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Bete deere ee u. Zubeh. Zubehör Togleie zu vermiethen. Nähere 
im neuerbauten Haufe Brückenſtraße 17. Auskunft Culmerſtraße 3368, Tr. 
ie Wohnung Brüdenftr. 19, 3 1 Zim it Kleine Wohn. v. fof. zu verm. Mauerftr. 210. 


—— x ̃ — — —u—äé 

3.0: Ju exfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. Billiges Logis Gerechteſtraße 123, 2 Tr. 

. Ein freundl. möbl 2fenſtr. Vorderzimmer 
Altſtädt. Markt 151 


iſt v. 1. Juni z. verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
iſt die a erſte Etage, Mg beſtehend I 2 fen möbl. Zimmer dom 1. Jun zu ber- 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt- und 


vermiethen Schloßſtr. 293, 2 Tr. 
Warm, Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 


in möbl. Fe zu bermiethen, mit 
von ſofort zu vermieth. Zu erfr. 2 Trp. ] E auch ohne Penſion, Neuft. Markt 258. 


Möbl, Zimmer Neuſtadt 87 zu vermiethen. 

F Wohnung von 8 Stuben, Alkoven u. 1 Ml. Zim zu pern. Paulinerſtr. 107, prt. 
Lache 3, berm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol. ut mübl. Wohnung mit Burſchengel. 

ung 3. 1./6. . berm. Gerechteftr.105. 4. berm. _ Coppernikusſtr. 181, 11. Et. 


u erfr Neuſtadt 145 bei f. Schultz. Ein gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 


vermiethen Breiteſtraße 455. gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Shülerfrabe 443 it der Geihäfts-Seller Paulinerſtraße 107, 3 Tr. 


von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. II möbl. Zim. z. verm. Paulinerſtr. 107, 11. 


kann ſofort eintreten bei 


einen Le 


finden Beſchäftigung bei 


pedition dieſes Blattes. 


Einige 4“ Kaſten⸗ und Rollwagen 
verkauft Adolph Aron. 


Eine vierjährige Kusfufe 


fteht zum Verkauf bei E. Steln, Thorn. 
Kein Schweißfuß mehr! 


Unter Garantie zu heilen ohne nachtheil. 
Folgen. Man verlange Brochüre gratis u. 


franco. O. Tietze, Namslau. 

Zahnschmerzen mur e 

werden ſofort und dauernd beſeitigt durch er Mann Strümpfe Stopf⸗ 

Selbe lombiren hohler Zähne mit] Apparat kaufen. Dieſe in allen Zeitungen 

SON. s. flüſſigem Zahnkitt. In] der Welt beſchriebenen und mit 3 Mark ans« 

I. Pf. bei Anton Koczwara. | gebotenen Apparate verkaufe ich für nur 
Eine Violine und neue Noten verkauft eine Mark p. Stück. 

1 dilligſt Louis Kalischer. A. Hiller, Schillerſtraße. 


Geübte Näherinnen 
finden Beſchäftigung bei 


geſucht. 


Graudenz. 


zu vermiethen Gerechteſtr. 128, 1 Tr. 


M dlirtes Zimmer zu permiethein 


Caſtlabey⸗Matjesheringe, 


Emma Himmer, Mo iſtin, Gerechteſtt. 127, H. 


E. Schmeichler, Nada Jacobsſtr. 311. 
Eine jüdiſche Köchin 
wird ſogleich für einen kleinen Haushalt 
Frau Hedwig Belgard, 


1 möpl. Zimmer u, Gabinet zum 1. Junt 
I möb!. Zimmer zu verm. Bäderftr. 166. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen; 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Gerberſtraße 287, part. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftan Kafhade in Thorn. Stuck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftbeutihen Zeitung“ (N. Schirmer in Thorn) 


feinen Elbcaviar, Brabanter 
Sardellen u. feine frz. Capern 


P. Begdon, Geischtestrasse 9, 
Glycerin⸗Schwefelmilchſeife 


C. D. Wunderlich, Lee Seit 

rt; zur 
Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co. in Thorn. 


rr: H m 
E Ein Braumeister, 2 
jung verheirathet, der oberg. Braunbier in 
guter Qualität herſtellen kann, von ſofort 
gefucht, Gehalt (Tantieme) beträgt jähr⸗ 
ich 900 — 1000 Mk., freie Wohnung, frei 
Brennmaterial und Deputat zum eigenen 
Bedarf. Meldungen nebſt Zeugniß unter 


Mehrere Tiſchlergeſellen 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


verlangt J. Pansagrau, Heiligegeiſtſtraße 175. 


kann ſich melden Th. Sponnagel. 
Ein Lehrli ng 

J. Krause, Maler, Brückenſtr. 19. 

Fur mein Getreide ejhä t ſuche ſch 

hrling, 

Siegismund Basch.- 

i T- 

Ein Lehrling en en 


treten bei Spediteur Adolph Aron. 


Beüble Nodarbeiterinnen 


